
TAB . 5.
ACER SACCHARINUM.

D e r Zuckerahorn.
E R AB L E A SUCRE .

*& on timm wird dieser Baum auch der Zuckermaßholder genennet.
Sein Vaterland ist Pensylvanien ; auch in Kanada , und in den nördlichen Theilen daselbst ist

er einer der allgemeinsten Bäume , woraus die Wälder größten TheLls bestehen.
Es ist ein großer ansehnlicher, hochstämmiger Baum , fünf bis fechs Klafter hoch , und im

Durchmesser verhaltnißmaßig dick ; er braucht zu seinem Wachsthum bis 18 Jahre.
Der Stamm hat eine aschgraue Rinde , und unterscheidet sich nicht nur allein durch diese,

sondern auch durch seine Blatter / und kleinen rothen Knospen an den braunrothen blätterlosen
Zweigen.

Die Blätter sind an diesem Baum tiefer , und bis zu ihrem untern Ende getheilet , mit
Spitzen und großen Zähnen versehen , adericht , und an der untern Flache eisengrau gefärbet , auf
der obern Seite aber schön dunkelgrün ; und sitzen auf langen dünnen grünen Stielen , wodurch er
sich kennbar machet.

Dieser Baum trägt eine kleine grünücht gelbe Blüthe , in langen herabhangenden Büscheln,
die auch gegen Ende Aprils zum Vorschein kömmt.

Die Frucht , welche auch geflügelt ist , wird Lm Oktober reif , und bekommt alsdann eine
rothbraune Farbe ; der Saame ist kastanienfärbig , oder lichtbraun . Es . ist besser die Frucht am
Baume zu lasse« / bis sie der Frost los machet.

Er kann wie die anderen amerikanischen Arten in der Jugend wenig Hitze vertragen ; dahermuß man den Saamen , wenn er aufgehen soll , entweder an einen fchattigten Ort , oder in
Töpfe säen , die man in Schatten setzt ; denn Ln der Sonne verzehren gewisse Insekten die Saug¬blätter , und verderben dadurch die ganze Pflanze . Man erhält aus dem Saamen allerley Abände¬
rungen , die uns aber nicht befremden dürfen ; er wird wie alle andere Gattungen Ahorns gepslan-zet und gezogen.

Unter den übrigen Bäumen wird dieser Ahorn wegen seines Zuckersafts sehr nützlich inder Haushaltung befunden , und wegen seines angenehmen Schattens , auch wegen des schönen ge¬wellten oder gewässerten Holzes , wenn es polirt worden , vorzüglich hoch geschähet : daher er inWälder , Gärten und kustgänge zu versetzen , und da vortrefflich und . nützlich ist . Von diesemBaume machen die Einwohner in Nordamerika in großer Menge eine sehr gute Sorte von Zucker ; manglaubt auch , daß sie alldort von mehr als einer Art der Ahornbäume , Zucker machen. Es könnendahero fast alle Maßholderarten ( die kleinen staudenförmigen allein ausgeyvwmen ) zu gleicher Ab¬sicht benutzet werden . Gleich im Frühjahre , sobald der Schnee zu schrMkn anfängt , ist ein solcherguter Ahorn so voller Saft , als die Birken sind.
Im ökonomischen Gebrauch wird also dieses schöne Holz c wie wMe » ) zuverschiedenen vortrefflichen Tischler - und Drechslerarbeiten verwendet. -
3 « der Arzney ist der Gebrauch dreses Ahornbaumes nicht viel bekannt , ausser der Benu¬tzung des Saftes . Indessen werden die Herzblättchen von den Amerikaüerrr in Wein gesotten,und aus die Augen gelegt , wider die Schmerzen und Entzündungen derselben ; und die Rinde inEssig abgesotten, wird wider das Zahnwehe angerühmet , wenn man damit morgens den Mund ausfpü-
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kt ; diese Rinde zu Asche gebrennt , und mit Wasser befeuchtet aufgelegt , heilet den Grinds

auch alte faule Geschwüre und Schäden . Der Saft , welcher durch gemachte Ritze in den Stamm,

häufig ausrinnet , und an Farbe dem Birkenwasser gleichet , an Geschmack aber noch süsser ist,

ist ein herrliches Mittel wider den Skorbut . Er ist eben so gesund als angenehm und lieblich

dom Geschmack . Man bedienet sich dessen auch als einer vortrefflichen Brustarzney . Man mag

davon noch soviel ttinken , wenn man auch erhitzet ist , so wir- man davon doch niemals Scha¬

de» empfinden. Seine balsamische Kraft versöffet das Blut , und ein mäßiger Theil einer

darin befindliche » gelinde» Salzes verdünnet die Säfte und erhält deren natürliche Wärmer beför¬

dert aber auch zugleich die Abführungen , und stärket die festen Theile. Dieses hettliche Wasser

aber läßt sich nicht leicht in der Hitze erhalte » ; sondern wenn es eine zeittang aufbehalten wird»

zieht es einen vorttefflichen Essig , ausser es würde gleich gesotten.

Anmerkung zu den Buchstaben.

a . Der Zweig mit - er Blüthe und jungen Blätter ».
d. Der Ast mit dem Zweig , und den vollkommen ausgewachsenen Blätter » , wie auch mit

der Frucht oder Schotte.
e. Der Saame.

TAB . 6.

ACER RUBRUM.

Der rothblühende Ahorn.
E R AB LE ROUGE.

Er wird auch der rothblühende Maßholder , oder Silberahorn genennk
Das Vaterland ist Virginien und Pensylvanien.
Dieser Baum braucht zu seinen Wachsthum acht bis zehn Jahre , und bekömmt eine Höhe

von 24 bis 30 Fuß , auch eine verhaltnißmaffige Dicke . Der Stamm hat eine dunkle aschenfarbe

Rinde.
Sein Geschlecht ist getrennt , und er wird von den anderen Ahorn Gattungen , sowohl durch

die Blatter , Blüthen , als durch die kleinen rothen Knospen, an den braunrothen blätterlosen Zwei*

gen , wie auch durch die Rinde , und das alte Holz unterschieden.
Die Blatter sind in fünf scharst/ spitzige , auslaufendt / am Rand etwas scharf gezahnte Lap¬

pen abgetheilet ; oben dunkelgrün , unten Silberglänzend , und hangen an langen rothen Stielen;

zuletzt pflegt das Laub angenehm roth zu werden. Vom Glanze der Unterflache der Blatter hat

er auch die Benennung des Silberahorns erhalten / und dadurch sich kennbar gemacht.

Dieser Baum blühet insgemein bey günstiger Witterung schon im halben Marz / und bevor

sich noch die Blatter zeigen, öffnen sich schon die kleinen scharlachrothen Blumen , blühen gegen drey

Wochen lang ; hernach folgen die Früchte , die nebst den Blumen sechs Wochen am Baume sitzen,

und folglich den Wald ftüher , als andere Bäume zieren.
Die geflügelte Frucht ist klein , und wenn sie reif ist , gegen Ende September , siehet sie gell'?

lichrbraun aus ; der hierinn enthaltene Saamen ist rothbraun.
B 2 Er '



Er Wächstsehr schnell, und Man kann ihn wie den gemeinen weiften Ahorn aus dem Saameii
ziehen » auch zu Anfang des Frühlings durch Ablegung der jungen Zweige fortpflanze » , wen» man
sic an einem Knoten etwas schlitzet. Durch diese Pflanzact bekommen sie in zwey Jahre»Wurzeln genug , um versetzet zu werden ; sie wollen aber eine Lage haben , wo sie vor dem Nord-
vstwind geschützet stehen , solange sie noch jung sind . Sie stehen auch gerne in einen nassen und
lockern Boden , wo sie weit besser fortkommen » als in einem trockenen; sie blühen auch so eherund stärker , und tragen vollkommneren Saamen , welcher sogleich ausgesäet werden muß ; dennerverdirbt leicht , wenn er lange ausser der Erde aufbehalten wird.

Dieser Ahorn verträgt das europäische Klima so gut , als sein ursprüngliches , uub gehöretunter die schönsten Bäume dieser Gattung , sowohl wegen seiner großen breiten Blätter , als we¬gen der vorzüglich schönen Blüthen.
Er ist ebenfalls ein , zu Pflanzungen in Gärte », auf Landstraßen , als auch in Forste , schönerund nutzbarer Baum , dessen Holz , wie das der vorigen Ahorn -Gattungen , sehr vortheilhaft zu be¬nutzen ist ; deswegen wird er auch von den Tischler» vorzüglich ausgesucht, und von ihnen , dergekräuselte Ahorn oder Pfauenschweifiges Holz genennet.

Anmerkung zu den Buchstaben.
«. Die männliche und
b . Die weibliche Blüthe.
c . Dre vollkommen ausgewachsenen Blätter am Zweige.Die Frucht oder Schotte
e* Der Saarn e»

TAB . 7.
ACER STRIATUM.

Der $ e ft reifte Ahorn.
EKABlE Ä FE U ILLE DE TILLE UL.

' ein eigenes Vaterland ist Kanada . In Nordamerika , ällwo er zu einer ansehnlichen Stärkeurd Größe von Zs bis 40 Fuß anwächst , aber auch 15 bis 20 Jahre dazu braucht / wird er auchgefunden»
Dieser unterscheidet sich vornehmlich durch die gestreifte Rinde , große Blumen , und imWinter , durch die lange , spitzige , rothe Knospen an den rothbraunlichten blätterlosen Zweigen.Die Rinde ist zart , glatt , insbesondere an dem untern Theile des Stammes allster-mdentlich schön, der Länge nach grün und weißgestreift; welche Farben dem Baume selbst den Na¬men schon geben . . Im Winter erhalten die jungen Zweige eine grün und rothe Farbe , und werdender Lange nach weißgestreist/ welche Farben sich aber nach den Jahren augenscheinlich an demBaum verlieren , so zwar , daß z» B . das zweyjährige Holz schon eine glänzend rothbraunlichteFarbe hat , bis es endlich nach und nach die Farbe des ältesten Holzes , und eine weißgraue Rinde an-nimmt . Sein Holz ist schön und weiß wenn es gespalten wird.

. Die Blatter sind m drey scharf zugespitzte Lappen getheilet , am Rande ungleich, dünn undspitzig ausgezackt, von hellgrüner Farbe , und stehen auf kurzen rothen Stielen
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Grünlichgelb flnd rie Blumen , kommen im May in straußenförmiger Gestalt zum Vorschein,
und sitzen einzeln / und wechselweise auf langen feinen Stielen zwischen zwey Blättchen.

Gelbbraun , und geflügelt ist die Frucht , in welcher ein dicker , runder , kastanienbrauner Saa-
me sich befindet , und im Oktober reif wird.

Cr ist ein schöner , nutzbarer Baum , und kann ebenfalls wie alle vor - ergehende Gattungen
Ahorn gepflanzet , gezogen , und in Gärten und Wäldern verwendet werden . Der Gebrauch und Nu¬
tzen ist mit den ersten Sorten einerley.

Anmerkung zu den Buchstaben.
Der Zweig mit der Blüthe und jungen Blätter.

b . Der Zweig mit den vollkommenen Blättern.
c . Die Frucht oder Schotte.
6 . Der Saame.

TAB . g.

ACER PENSYLVANICUM

D e r pensylvanische Bergahorn.
E R A B L E D ' AMERIQÜE .

Ä ! an nennet ihn auch den nordamerikanischen Bergahorn , oder pensylvanische Maßholder.
Pensylvanien und Kanada ist sein Vaterland , wo er wild wächst.
Cr unterscheidet sich von diesen Gattungen durch die Blatter , Vlürhen , und an den blätter¬

losen Zweigen.
Dunkel - aschgrau ist die Rinde am Stamm , Heller aber an den Aesten , und braun an den

Zweigen . Das Holz ist schön weiß und zähe.
Die Blätter sind in fünf äufferst scharf zugespitzte, und ungetrennte Lappen getheilet , am

Rande ungleich und spitzig ausgezackt , auf der obern Fläche schöngrün , unten aber Heller von Farbe,
und auf langen röthlichen Stielen befestiget ; einige haben auch drey Einschnitte . Alle neben den

Blumensträußen wachsende Blätter haben ein eyförmiges fast ungetheiltes Ansehen , dadurch sich
dieser Ahorn kennbar macht.

Grünlichgelb und klein sind die Blumen , und kommen auf einem länglichen Buschen , welches
in die Höhe gerichtet stehet , zu Anfang Junii hervor.

Röthlich erscheinet die geflügelte Frucht , wird gegen Ende Oktober reif , und alsdann braun.
Der Saame ist klein , und mit einem braunen Häutchen überzogen.

Sein Wachsthum ist von 15 bis 20 Jahren , und bekommt eine Höhe von 14 bis 18 Fuß.
Er ist von keiner ansehnlichen Grösse und Stärke , und bleibet niedriger als die vorhergehenden
Arten.

Man pflanzet , behandelt , und benutzet ihn eben so , wie jene vorbenannte Ahornbäume.

Anmerkung zu den Buchstaben.
a . Der Zweig mit der Blühte und jungen Blättern.
b . Der Zweig mit vollkommen ausgewachsenen Blättern.

c . Die Frucht oder Schotte.
<1. Der Saame . C Tab,
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TAB . 9.
ACER NEGUNDO MAS.

Der eschenblätterichte männliche Ahorn.
ERABLE DE VIRGINIE A FEUILLES DE FRENE - MAS.

dieser Baum wird auch der virginische , und kanadensische Maßholder mit Eschenblätteru genenuet.
Sein Vaterland ist Virginien , und Kanada ; wird auch in den übrigen nordamerikanischen Pro¬

vinzen wild angetroffen.
Von seinen Gattungen unterscheidet sich dieser hauptsächlich durch die Blätter , Blüthen, und

an der Rinde der Zweige.
Dunkel - aschgrau ist die Rinde des Stamms ; die Triebe sind gerad und lang ; die jungen

Zweige haben eine grüne , gleichwie mit einem Reif überzogene , und glänzende Schale. Bey denaltern Zweigen aber ist fle grünbräunlich , doch auch glatt . Zdas Holz ist gelblichweiß , und zähe.
Länglich , spitzig , am Rande unregelmäßig ausgezackt sind die Blätter , sitzen auf einen langendünnen röthlichen Stiele zu z , auch bis 5 zusammengesetzt , und stehen einander gegenüber. Aufder obern Seite haben sie eine schöne hellgrüne , auf der untern aber eine etwas hellere Farbe . Siesind dem Eschenlaub sehr ähnlich , daher dieser Baum der eschenblätterichte Ahorn genennet wird.Die kleinen grünlichgelben Blüthen kommen im halben April büschelweise aus den Seiten de-vbern TheilS der Zweige , und hängen an langen schwachen fadenähnlichen Stielen herab . Die fünf¬fach eingeschnittene Blumendecke ist in der länge ihrer Einschnitte verschieden , so das der fünftegrösser ist , als die übrigen vier. Die Blätter der Blumen sind kürzer , als die Blumendecke.Die flügelartige Frucht oder Schotte wird im Oktober reif , hellbraun an Farbe , und ist einkastanienfärbiges Saamenkörnlein eingeschloffen.
Man kann ihn eben wie die erster» Gattungen , aus den Saamen , oder auch durch Ablegungder Zweige ziehen. Wenn dieser in feuchten Boden gesäet oder gepflanzet wird , treibet er sehr stark,und wächst ausserordentlich schnell in die Höhe , indem selber zwischen9 bis ist Jahren , 30 auch40Schuhe hoch wird. Man muß ihn aber an einem Orte , der den starken Winden nicht gar zu sehrausgesetzet ist , setzen , wo er sonst durch dieselben leicht abgebrochen wird . Er verlangt eine verdeckteLaage , weil er ein sehr gebrechliches Holz hat ; verdient aber wegen seines schönen Ansehens in Gär¬ten und Lustwäldern gepflanzet zu werden.
Er hat eben einen so häufigen , und in so grosser Menge zuckersüßen Saft , als der Zucker -und die übrigen Ahornbäume . Nach der Güte , und guten Farbe seines Holzes , ist er in der Fol¬ge , wenn selber mehr angebauet wird , zu verschiedenen Tischlerarbeiten vorzüglich zu gebrauchen.

Anmerkung zu den Buchstaben.
a . Der Zwerg mit der Blüthe und jungen Blättern.b . Der Zweig mit den vollkommen ausgewachsenen Blättern.c . Die Frucht oder Schotte,ö . Der Saame.
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TAB . 10.

ACER NEGUNDO - FOEM.

Der eschenblätteriche weibliche Ahorn.
ERABLE DE VIRGINIE J FEUILLES DE FRENE - FOEM.

i«.
7J

‘ 7

V-

l

fj

vt hat mit dem vorhergehenden männlichen Ahorn gleiches Vaterland.
Die Unterscherdung von demselben ist blos durch die Blüthe , die er alleinig weiblichen Ges

schlechts halber , und nach der Befruchtung auch nur er , und nicht der männliche Ahorn die frucht¬
baren Schotten trägt - Es ist aber zwar noch kein gründlicher Beweis , und wird im Zweifel gestellt,
daß der weibliche Ahorn , feine werblichen Blüthen , und ftuchtbahre Schotten alleinig , der männliche
Baum aber neben feinen männlichen Blüthen, weder weibliche Blumen , noch Früchte tragen solle»
Urbrigens kömmt er sowohl an der Grösse , als an Rinde , und dessen Farbe , auch Holzeseigenschaft,
und an Blättern mit selben überein.

Die Blüthen erscheinen auch zu gleicher Zeit im halben April , und hangen an langen rothen
Stielen traubenartig herab. Der Kelch ist in 5 kleine hellgrüne Blättlein getheilet , welche die Blu-
menblättchen bedecken , zwischen welchen die weiblichen zwey gekrümmte gelbe Saubwege weit hervor¬
stehen , und an beyden Seiten die kleinen Fruchtflügeln schon hervorkommen.

Hellbraun ist die geflügelte Frucht oder Schotte , in dieser befindet sich ein dunkel -braunrotheS
Saamenkörnlein , welches im Oktober reif wird.

Man pflanzt den männlichen Baum von dem weiblichen nicht weit von einander , damit sein
Blumenstaub durch den Wind zur Befruchtung der weiblichen Blüthen kann hinüber gewehet werden.
Der Boden und Standort , wie man selben anzupflanzen hat , die Jahre zum erforderlichen Wachs¬
thum , der Gebrauch , Nutzen , und die Behandlung ist eben so , wie bey dem vorbenannten männs
lichen Ahorn.

Anmerkung zu den Buchstaben.

a. Ein Zweigchen mit der Blühte und jungen Blättern.
b . Der Zweig mit den vollkommen ausgewachsenen Blättern.
c. Die Frucht oder Schotte.
6 . Der Saame.

C * Tab,
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TAB , n.

ACER CAMPESTRE.

D e r kleine Feldahorn.
PETIT ERABLE DES BOIS , OU CAMPAGNE.

Man nennet ihn den gemeinen deutschen Ahorn - Maßholder , Wafferalben, Meßeller, Rappelthem,
Wafferhülse , Weißeper , Milchaho

'
rn , Eplern , Sippeldören , Wrdnebern , Weißleber , Weißbaum ,

Bmnbaum , Binnenbaum , Maß - Meß - Mesch - oder Maveller , Maßerle , Maßlieben , Schwepstock-
holz , Anagerl und Erle . ,

DaS nordische Reich ist sein Vaterland ; wächst auch in den mittägigen Theilerr von Europa,
und in ganz Deutschland wild.

Durch die Rinde , Blätter , Blüthen , und an Blätterlosen Zweigen unterscheidet sich dieser
merklich von allen vorernannten Gattungen.

Er ist mehr eine Staude als Baum. Der Stamm hat eine rauhe und mit Rissen versehene
braune Rinde. Das Holz ist weiß und zähe.

Klein , hart , stumpf , rundlich ausgezackt, in fünf ausgeschnittene Lappen getheilet , oben dunkel¬
grün, auf der untern Seite mehr hellgrüner Farbe sind die Blätter , und stehen auf langen röthli-
chen Stielen an den Zweigen gegeneinander über.

Grünlichgelb sind die Blumen . Sie erscheinen mit dem Ausbruche des Laubes zu EndeAprils,
und Anfangs May in kleiner büschelförmiger Gestalt , und stehen auf kurzen grünen Stielen . Er
blühet unter den Ahornen zuletzt in den Waldungen.

Seine flügelartige Frucht oder Schotte , welche auf beyden Seiten gerad auSgebreitet , und
nicht wie bey andern Ahornen aufrecht stehet , ist bräunlich an Farbe , enthält ein rothbraunes Sa¬menkorn , und wird im Oktober reif.

Er fordert gleiche Pflanz - und Wartung , wie der gemeine weiße Ahorn , hat zu seinen Langsa¬men Wasthum 12 bis if Jahre nöthig , und wird 18 bis 20 Fuß hoch.
Dieser Ahorn gehört unter die Heckenstauden, doch pfleget er in dunkeln feuchten Laubhölzern,und in guten lockern Boden , auch wohl zu einen Baum , aber nicht schnell aufzuwachsen , die Urber-

fchwewmungen gut auszuhalten , und sich im Unterholze vorzüglich zu vermehren.
Außerdem schickt sich dieser vortreflich zu Spalierwänden , oder die leeren Stellen damit anzu-pflanzen, wo jedes andere Buschwerk verdierbt.
Das Holz gehört unter die gute Nutz - auch Schierholzarten bey der Haus - und Landwirth-schaft . Es ist mehrentheils schön gewässert , und man pflegt sich der schön geflammten Wurzeln gernzum Auslegen allerley Kästen , Dosen , Schäftungen zu Pistolen und Flinten , guter Tobackspuffer-kvpft , und anderer Kleinigkeiten zu bedienen.
Das Laub giebt eine Milch von sich , wie die jungen Sproßen , und ist zur Fütterung de-Viehes , wie auch zum Einstreuen , und zum Dunge bortheilhaft.
In der Arzney ist die Rinde anziehend , und könnte in solchen Fällen verordnet werden , wodergleichen Mittel nöthig sind.

Anmerkung zu den Buchstaben.
a) Ein Zwerchen mit der Blüthe und jungen Blättern,
d) Der Zweig mit vollkommen ausgewachsenen Blättern,
c . Die Frucht oder Schotte.
6 . Der Saame

Tab.
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TAB . 12.

ACER CRETICUM.

D e r kretische Ahorn.
E R AB L E DE C R E TIE.

Er kömmt aus Morgenland , Kandien , und ursprünglich wächst selber in der Levante auf der In¬
sel Kreta.

Dieser Ahorn ist von keiner Grösse noch Stärke , und stehet in unserm Vaterland mehr einer

Staude , als Baum gleich , wächst sehr langsam , zwischen 24 dis 30 Jahren wird er nur 10 bis 12

Fuß hoch.
Die Rinde des Stamms ist grau und glatt ; seine Zweige aber haben eine röthlichtbraune

Rinde , und unterscheidet stch nicht so sehr durch diese von den übrigen Gattungen Ahorns , son¬
dern vorüglich durch die Blätter , Blühten und kleine Knospen an den blätterlosen Zweigen , welche
rörhlichtbraun st

'nd.

Die Blätter stnd in drey spitzige Lappen getheilet , an der obern Fläche glatt und dunkel¬

grün , auf der untern etwas hellgrün , mit einer weichen feinhärigen Wolle bedecket , und hangen
an rothen Stielen.

In April erscheinen die kleinen grüulichgelben Blühten in traubenförmiger Gestalt mit dem
Ausbruche des Laubes auf den obern Theilen der Zweige , und hangen auf langen dünnen Stielen
herunter.

Die klein geflügelte Frucht , oder Schotte wird gegen Ende September reif , ist an Farbe
lichtbraun , und darinn ein dunkelbrauner Saame enthalten.

Dieser Ahorn bleibet beynahe den ganzen Winter hindurch grün , und wird um der Verschie¬
denheit willen von den Liebhabern in Gärten aus den Saamen gezogen . Er fodert auch eben die
Wartung als die amerikanischen Arten , absonderlich wird er zu den Hecken dienlich befunden . In
der Oekonomie und Medizin kann selber wie alle übrigen Ahornsgattungen benützt werden.

Anmerkung zu den Buchstaben.
a. Der Zweig , mit der Blühte und junge» Blättern.
b . Der Zweig mit den vollkommen ausgewachsenen Blätter » .
c . Die Frucht oder Schotte.
d . Der Saame.

SD. Tab.
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TAB . iZ.

ACER MÖNSP ELIENSIS.

Der . Ahorn von Montpellier.
ERABLE DE MONTPELLIER,.

§ ) er mittägige Theil Frankreichs und Italiens ist eigentlich das Vaterland , und vorzüglich die Go
gend von Montpellier , daher diese Maßholderart oder Ahorn den Beynamen bekommen hat.

Es ist mehr eine Staude als Baum , wächst sehr langsam , braucht zu seinen vollkommenen
Wachsthum 20 bis 24 Jahre , und wird nur 10 bis 12 Fuß hoch.

Der Stamm hat eine glatte , aschgraue , die Zweige aber eine braune , und die jungen Triebe
eine röthlichtbraune Rinde , das Holz ist weiß und zähe.

Die Blätter gleichen dem gemeinen Ahorn , sind aber dicker , kleiner , ebenfalls in Drey Lap¬
pen getheilet , auf der obern Fläche schöngrün , und glänzend , auf der untern aber blaßgrün , mit
merklichen Lidern versehen , und stehen auf langen schwachen röthlichten Stielen , wodurch diese Art
kennbar wird , auch durch die blätterlosen Zweige sie sich uuterscheidet.

Die Blumen brechen zu Ende des Aprils und Anfang des Mayes hervor , und erscheinen mit
den Blättern fast zugleich aus einer Knospe , welche m büschelförmiger Gestalt herabhangen , die Blu¬
menstiele sind hellgrün , die Blumendecke hat große eyförmige zugespitzte gelbgrünliche Einschnitte,
Und innerhalb denselben sind fünf etwas längere ganz blaßgelbe Blumenblätter , die Staubfäden , so
auch 7 und 8 an der Zahl , sind noch einmal so lang als die Blumen , und stehen mit ihren blaßgel¬
ben Staubbeuteln hervor , die Blumen kommen also in der Farbe mit denen von der Lenne überein,
sind jedoch kleiner , und mehr gegeneinander platt gedrückt.

Bräunlich ist die Frucht oder Schotte , und die Kapsel besonders erhoben , die Flügel stehen
aufgericht , und das Saamenkorn , welches sich in der Frucht befindet , ist braungrünlicht , reifet im
Oktober.

Er grünet bis spat in dem Herbst , welches diese Gattuug desto schätzbarer macht ; und pfleget
vom Saamen leicht aufzugehen , aber nur klein zu bleiben , und besonders zu Hecken dienlich zu seyn»

Die Wartung , der Gebrauch und Nutzen ist wie bey allen übrigen Gattungen Ahorns.

Anmerkung zu den Buchstaben.
a - Die Blühte mit dem jungen Laub am Zweige.
d . Der Zweig mit de» vollkommen ausgewachsenen Blättern.
c. Die Frucht oder Schotte.
6 . Der Saame.

Tab.
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ACER TARTARICUM.

Der tartarische Ahorn.
£ R A B L E DE T A R T A R I E.

dieser Ahorn , wird auch der siberische Maßholder genennet.
Er unterscheidet sich bon den andern Arten des Ahorns durch die Blühten und Blätter.
Die Tartarey ist sein Vaterland , wo selber wild wächst , und bleibt gemeiniglich nur eine nie,

drige Staude bon etlichen Fußhohen : Bey uns aber erreicht er binnen . » bis 14 Jahren eine Höhe
bon is bis 20 Fuß.

Sem Stamm hat eine dunkel aschgraue und glatte Rinde , die Zwerge ff»- biegsam und
vraunrotd , das Holz ist weiß und zähe.

Die Blätter sind über drcy Zoll lang , und mehr als zwey Zoll breit , sind herzförmig , der
ganze Rand sägenartig gezähnt : manche Blätter scheinen eine Spur von kappen zu habe» , sie hän.
gen an langen , dünnen , rothgefärbten Stielen an den Zweigen gegeneinander , und sind da , wo der
Stiel an das Blatt befestiget ist , mit einem Ausschnitte versehen ; ihre obere Fläche sehr hochgrün
und glänzend , die untere aber dlaßer , der ränge nach hat das Blatt eine erhobene Ader , die so,
wie ihre nach den Seiten ausgehende Nebenadern mit seinen Haaren besetzet sind.

'

Die Blumen Pflegen in büschelförmiger Gestalt an der äusserste» Spitze der Zweige zwischen den
letzten zwey Blättern an einem langen Stiele , der sich wieder in kleinere unkertheilet , herborzuwach-
sen , und kommen erst im Julius zum Vorschein. Die Blumendecke ist blaßgclb und fünffach ringe,
schnitten. Die Blätter der B 'umen sind weißgelblicht , und kaum grösser als die Blumendecke selbst.
Eie sind nicht, wie bey andern Ahornen , flach , sondern mehr einwärts gebogen . Die weiffen Staub¬
fäden , woraus blaßgelbe Staubbeuteln sitzen , sind wegen ihrer Länge merkwürdig , indem sie weit über
die Blununbiätter herdorragen , und der zusammen gedrückte Knopf ist etwas wollig.

Bey abfallender Blühte erscheinen die geflügelten Früchten oder Schotten , welche vor dem
Reifwcrden eine hcllrothe , durchscheinende Farbe bekommen , und dem Baum ein frisches angeneh.
mes Ansehen verschaffen , im September und Oktober werden sie reif , und alsdcnn braun , die un¬
tern Kapseln sind nicht sehr groß , platt , mehr oval als rund , und das hierin bcsindliche Saamenkörnl
ist klein , und bon einer braunröthlichen Farbe.

Dieser Ahorn wächst aus dem Saamcn leicht auf, leidet bey unserm Winter nichts , wächsct
hier ziemlich schnell , doch allzeit mehr buschigt , als in einem geraden Stamm ; wird ansonst wie alle
Ahornsgattungcn gepflanzct und gezogen.

Zum ökonomischen Nutzen kann das Holz eben so verwendet werden , wie bey vorbcschriebene»
Sorten bon Ahornen.

Anmerkung zu den Buchstaben.
2. Der Zweig mit der Blühte und Blättern.
b. Der Zweig mit den unreifen Früchten oder Schotten , und vollkommen ausgewachsene»

Blättern.
c . Die reife Frucht oder Schotte.
6. Der Saame.

D r lab.
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TAB . 15 .

ACER LACINIATUM.

Der Ahorn mit zerschlißenen Blättern.
ER AB L E Ä F E U I L L E C 0 U P E E S.

§ ) jeser wird der Petersilblatteriche , oder der- Ahorn mit gekraußten Blättern genannt , und für
eine Mißgeburt der gemeinen Lenne gehalten.

Er wächst in Europa aber sehr langsam , nämlich14 dis » 6 Jahre , da er dann eine Größe
von beylaufig is Fuß erhält.

Der Stamm hat eine aschgraue Rinde , das Holz ist weiß , und unterscheidet sich von denübri-
gen Gattungen durch Die Blätter , Blühten , und im Winter durch seine blätterlosen Zweige.Seine Knospen öffnen sich im April, die Blätter brechen sogleich dunkelroth an Farbe mit gel¬ben Adern , die nachher erst grün werden , hervor , und zwischen diesen an dem äußersten Ende der
Zweige folgen die Blumen , die sich in mehrere Zweige theilen , und jedes Blümchen auf einem lan¬
gen Stiel sitzet , deren jedes aus fünf strohgelben Kelch , und eben so viel Blumenblättchen bestehet,
die an Farbe , Größe und Gestalt einander gleich sind , in der Mitte befinden sich 8 Staubfäden, dienur halbe Lange der Blumenblätter besitzen , und den Fruchtknoten umgeben.

Die Blätter sind bis zu ihrem untern Ende gemeiniglich in fünf gekrümmt und scharf zuge-
spitzte Lappen zerschließen , langzähnig an Rändern , und mit erhobenen Adern versehen , oben hell¬grün , auf der untern Flache mehr blaß an Farbe, und stehen auf langen lichtgrünen der Länge nachrothgestreiften Stielen am Zweige gegeneinander über.

Die Frucht oder Schotte reifet im September , ist lichtbraun an Farbe , und das in jedemSchottenfiügel enthaltene Saamenkörnlein ist rothbraun.
Dieser Ahorn läßt sich aus dem Saamen fortpfianzen , und nach der nämlichen Pflegein ebensolchen Boden , kömmt er wie die vorigen Gattungen vortrefljch fort.
Er ist in Gärten , besonders zur Blühtezeit sehr angenehm anzusehen , und wird um der Sel¬tenheit willen gezogen . Das Holz ist von gleichen Nutzen wie schon ehedem von den vorigen Ahorn-gattungen erwähnet worden.

Anmerkung zu den Buchstaben.
2 . Der Zweig mit der Blühte und junge » Blättern.
b. Die ausgewachsenen Blätter am Zweige.
c. Die Frucht oder Schotte.
6 . Der Saame.

Tab.
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